
L
lAtzweiekt >virä,

Wäseke erLielt.
Lnä

llKtzN

1.V0M.

t

auf dem Rathaus*

schultheitzeuauit.

16. Januar 1916.

ge.
laten, freunden und
ie traurige Nachricht,
lsrrs trcubesorgie, gute1Tante

AK, zed. Arsun,
Leiden im Alter »on

sten Tod erlöst wurde. i
me der Gatte: ?
nen 3 Kindern.

Vs2 Uhr.

ALL/?

FjA.

Kan (2u -aAtÄts »tzr
X- Äss .—
X'- <1cu> —'

ren: !
Irivst 8oftmiä

V>« PM

jedes Quantum.
e erbeten unter 8.. 0.
schästsstelled». Bl.

cBücher
«, Tkßrmittek usw. liefert
»Iser 'sslis 6u »ilil<11§-

Srschriut tägtiü»
Ait Ausnahme der

4loun» und Festtage.

Krers virrrelisthrstey
hier mit LrSgkktoho
>.85 im Bezirke-
zud ro Lrs.°Ber»eha
1.40 »̂, tm Lbrigen
Württemberg1.M ^
ViouciLs-Woauemenk

uach Terhüttot».

eskllschlistrr.
Mts-MAnzeM-Illtl ftr da,Sbnmls-Nezirt MM.

Fernsprecher Sir. 29. 90. Jahrgang. Pofttcheckkonto Nr . 511S Stuttgart

Anzetgen-GebAhr
s«r die einspalt. Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung 10 >4,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plaudersttibchen

und
Zllustr. Sonntagrblat.

13 Dienstag , den 18. Januar 1916

Mtenem Met m Iriede « !
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Bekanntmachung.
Die Herbstkontrollversammlungen ISIS

finden im Konirollbezirk Nagold wie folgt statt:
1. Konirollplatz Wildberg am Freitag , de« 21.

Ja «., 8.30 Uhr vorm, beim Bahnhof für die Gemeinden:
Esslingen, Emmingen, Gültlingen, Pfrondorf, Rotfelden,
Suiz, Schönbronn, Wildberg.

2. Kontrollplatz Nagold am Freitag , den 2l . Ja » ,
1.30 Uhr nachm, bei d r Turnhalle für die Gemeinden:
Bechingrn, Hailerbach, Obecialheim, Schietingen, Unter-
schwar-dorf. Untertalheim, Oberschwandorf und Walddorf.

3. Kontrollplatz Nagold am Freitag , den 21.
Ja »., 3 30 Uhr nachm, bei der Turnhalle für die Ge¬
meinden: Nagold, Ebhausen, Istlshauscn, Mudersbach,
Rohrdorf.

4. Kontrollplatz Altenfteig -Stadt am Samstag,
de« 22 . Jan ., 10 Uhr vorm, in der Turnhalle beim
Siadtgarten sür die Gemeinden: Aitensteig-Siadt. Altensteig-
Dors, Berneck, Beuren, Bösingen. Eberehardt, Egenhausen,
Enzlal, Ettmannsweiler, Fünsbronn, Garrweiler, Gaugen-
»ald, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg, Wart. Wenden.

Zu den Kontrolloersammlungenhaben zu erscheinen:
a) Alle bei der Reichsmusterung im Herbstv. I . sür taug¬

lich befundenen Leute der Jahrgänge 1876—1896 (ein-
schließt, der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

d) Alle noch nicht zum Heer eingezogensn Reservisten, Land¬
wehrleuteI. und II. Aufgebots und Ersatz-Reservisten;

c) Alle ausgebildrten LandsturmleuteU. Aufgebots, welche
am 15. Äug. 1914 das 45. Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet hatten;

4) Alle unausgebildeten LandstmmleuteI. Aufgebots, mit
Ausnahme des Jahrgangs 1898 und alle II. Aufgebots,
jedoch nur Gemusterte, welche am 27. Nov. 1914 das
45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten;

«) Alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften;

l) Alle noch im wehrpflichtigen Alter befindlichen zeitig
halb- und ganz Invaliden, alle Kriegsrentenempfänger
fasern fie marschfähig sind;

r) Mannschaften, welcheb reite dem aktiven Heer ange-
hören, sich jedochmUrlaub befinden. Die wegen Krank-
HUI Beurlaubten haben nur dann zu kommen, wenn sie
marfchfähig;

K) Alle bet einer Musterung zeitig oder auf Gesuch Zurück-
gestellten, alle Unabkömmlichen(einschl. der bei der Post
und Eisenbahn-Angestellten) ;

i) alle noch nicht zum Heere ein gezogenen Rekruten.

Schützengrabenlektüre.
Bo« Alfons Prtzold.

Bitte, schickt mir Grimms Märchen in« Feld!
Wie seltsam mich diese Worte trafen.
Ts war mir, als würde der Krieg einschlafen
und Friede umsäumen die ganze Welt.
Und cs erhob sich vor mir ein Bild:
Ein Leutnant, umgeben von seinen Schützen,
vor sich des Schlachtfeldes blutige Pfützen,
liegt hinter einem erdigen Schild.
Pause im Kampf, sturmmüde der Feind.
Die Leute im Graben rücken zusammen.
Der Leutnant läßt eine Kerze ausflammen,
die ein beschmutztes Büchlein bescheint.
Grimms Märchen! Den Männern wird es weich
hinter den Wämsern und filzigen Bärten.
Sie Dreisen tm Geiste durch Wälder und Gärten
srtedsam hinüber in« Kinderreich.

Spruchrveisheit der Türken .*)
Das Pferd stirbt, der Rennplatz bleibt, der Sieger stirbt

ein Ru hm bleibt.
Aus der Sammlung »on 8 . I . Daois »Oomauli krovsri,,

»»ä (jukint 8L>inKs" (London 1898), die 4300 türkische Sprichwörter
*"o Charakteristische Sentenzen, teils in der auch bei uns üblichen
Spnchwürtersorm, teils in der im Orient beliebten anekdotischen und
rrzthlenden Weise enthölt.

Diejenigen Leute aber, welche im Besitze eines Gestel¬
lungsbefehls zum 1. Febr. sind, brauchen zu den Kontroll-
Versammlungen nicht zu kommen.

Militärpapiere sowie Führungszeugnisse sind mitzu¬
bringen. Siöcke, Schirme. Zigarren usw. sind vor Beginn
der Kontrolloersammlung wegzulegen, Orden und E ren-
zeichen anzulegen.

Unenlschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft. Befreiungsgesuche werden nur in
autzerordentltcken dringenden Fällen berücksichtigt und müssen
spätestens4 Tage vor Beginn der betreffenden Kontrolloer-
samm-ung beim Bezirkskommando- eingehen. Spätere Ge¬
suche finden keine Berücksichtigung mehr.

Calw, den 12. Jan . 1916.
K. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, vorstehendes in
deu Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu geben.

Nagold, den 12. Jan . 1916. K. Oberamt:
Kommerell.

Die (Stadt -)Schultheißenämter
werden zur sofortigen Erledigung des oberamtlichen
Erlasses vom 29. Dez. 1915, Gesellsch. Nr. 305, betr. Aus¬
dreschen des Brotgetreides, erinnert.

Den 17 Jan 1916. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde«
werden an die sofortige Erlediaung des oberamtlichen Er¬
lasses vom 23. Dez. 1915, Gescllsch. Nr. 301, betr. Bereitung
von Kuchen und Herstellung von Süßigkeiten und Schoko¬
lade, erinnert.

Den 17. Jan . 1916. Kommerell.

Beschießung der Stadt Lens.
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Jan.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse. In der Stadt Leus

wurden durch das feindliche Artilleriefeuer L« Be¬
wohner getötet und verwundet.

Oöstlicher Kriegsschauplatz:
Schneestürme behinderten auf dem größten Teil der
Steh nicht auf das Pferd, steh nicht auf das Kleid, sieh

aus den Geist, der darin wohnt.
Jedes Feuer verbrennt nicht mehr, als es Gelegenheit

hat.
Warten ist schlimmer als eine Feuersbrunst.
Mach Deine Augen selbst auf, sonst öffnet fie Dir ein

anderer.
Du sollst nicht stets Beifall nicken wie die Ziege von

Akhsush. (Ein Lehrer, dessen Schüler zu allem mit dem Kopf
„Ja " nickten, brachte eines Tages eine Ziege in seinen Lehr¬
saal, die in derselben Weise mit dem Kops zu allem nickte.)

Mit liebenswürdigen Redensarten verliert man nichts
von seinem Besitze.

Er braucht noch das Brot aus neun Oefen, bis er ein
Mann wird. (Er braucht Erfahrungen.)

Das Leben des Fuchses kommt von dem Tod des Löwen.
Offener Feind ist besser als verborgener Freund.
Wer aus einen Baum steigt, kommt um seine Schuhe.

(Die Orientalen klettern barfüßig, die untenstehenden Schuhe
werden dann leicht gestohlen.)

Wer sich seinen Mund verbrannt hat. wird bei anderer
Gelegenheit klug sein.

Wenn der Schlehmihl im August badet, flößt er aus Eis.
Gott macht weinen, aber auch wieder lachen.
Habe ich Trauer, so trauert auch meine Mutter; der

anderen Trauer ist nichts wert.
Bor einem Mann mit Geld fürchten sich selbst die Berge.
Man kann Schulden mit dem, was ein anderer einem

schuldig ist» nicht zahlen.

Front die Gefechtstätigkeii. Es fanden nur an einzelnen
Stellen Patrouillenkämpfe statt.

Balkankriegsschauplatz:
Nichis neues.

Oberste Heeresleitung.

SMersriedensseiWg Montenegros.
Budapest , 17 . Januar . (WTB . Tel .) Graf

Tisza teilte im Abgeorduetenhausemit, Monteur«
gro habe um Einleitung von Friedeusver-
Handlungen gebeten. ( Große Bewegung !) Mon¬
tenegro habe unbedingte Waffenuiederlegnng
angenommen » (Langanhalteader Beifall !) Nach
Durchführung der Kapitulation werden die
Friedensverhandlungen beginnen.

Nahe vor völligem Untergänge bittet Montenegro um
Frieden. Schon so: einigen Trgsn war ein Gerücht aus
Athen durch die feindliche Presse verbreitet worden, Monte¬
negro habe um einen Waffenst llstand gebeten. Di« „Tri¬
buns" wollie so,lrich »us guter s.-rb sch-mo tteneĝinischer
Quelle erfahren haben, daß alle diese Gerüchte unbegründet
seien. „König »nd Volk von Montenegro würden sort-
sahren, zu Kämpfen bis zum letzten Mann und bis zur
letzten Patrone". Wir zweifeln nicht daran, daß die ita¬
lienische Regierung Montenegro dazu bewegt hat. sich zu
einem Sonderfrieden herbeizulasjen, damit Italien in seiner
Adriapolitik nicht dieser Angelpunkt verloren geht. Und
König Nikita, der sich bi»her als Zaunkönig von außer¬
ordentlich diplomatischer Gerissenheit gezeigt hat.  ist
wieder einmal der Schlaueste von Allen Ehr er sein
ganzes Land opfert und dem Beispiels Serbiens folgend
auf die Hilfe der Bundesbrüder vergeblich wartet, bietet er
dem Feinde die Hand zum Frieden und erreicht dadurch,
daß man sein Land nicht völlg von der Landkarte vertilgt.
Wrnn Oesterreich-Ungarn jetzt, wo es in seiner Hand liegt,
das Schicksal dss Königreichs der Schwarzen Berge zu
besiegeln, die Friedenshand nicht ausschlägt, so ist das ein
Beweis dasür, daß es nicht derjenige Teil ist. der den Krieg
länger als notwendig hinauszudehnen beabsichtigt. Der
kleine Gernegroß Montenegro, der in übermütiger Laune
sich auch ein Knöchelchen holen wollte, als die großen
Kläffer über den Fletschtops hersallen wollten, hat bereits
seine Lektion erhalten, die ihm zweifellos den Verstand

Wenn Allah ein Tor schließt, öffnet er dafür tausend.
Allah hat den Bruder für den Bruder geschaffen, aber sür
jeden eine besondere Börse.

Wenn Allah gegeben hat, frägt er nicht, was sür ein
„Geborener" der Beschenkte ist.

Wer bei der Borstellung immer feine Eltern im Munde
führt ist ein Niedrigstehender.

Bester ein Fuchs im Gebirge als einer Mutter Erst¬
geborener(wegen der Verwöhnung).

Die Mutter ist der Schild des Tspfern. (Die Beduinen¬
mütter feuern ihre Söhne im Kampfe an.)

Kein Haus kann ohne Brot, kein Dorf ohne Hund
bestehn.

Wenn es Dir bestimmt ist zu sterben, so genügt ein
bißchen Kopsweh.

Die rechte Hand eines ehrenwerten Mannes kann
nicht seine linke werden.

Deutsche Worte.
Anstrengung aller Kräfte, Kampf aus Leben und Tod,

keinen Frieden ohne vollständigen Sieg, das ist, ohne voll¬
kommene Sicherung gegen alle Slöiung der Freihett. Keine
Schonung, weder des Leben» noch Eigentums, keine Rech-
nung auf künftigen Frieden. So muß der. der in dieser
Erkenntnis lebt, und kann nicht anders.

Ioh . Gsttl.  Fichte.



wieder zurechigesetzt hat . Auch die Friedensoe -Handlungen
werden es ihm betbringen , daß man ungestraft nicht frevent¬
lich einen Krieg vom Zaune bricht.

Englands Schmach.
Die Denkschrift der deutschen Regierung vom 28 . No¬

vember vorigen Jahres in Sachen des „Baralong " -Falles
hatte mit den Worten geschlossen, es könne auf Grund des
vorstehenden Materials keinem Zweifel unterliegen , daß
der Kommandant des „Baralong " der ihm unterstellten
Mannschaft „den Befehl gegeben hat , hilf - und wehrlose
deutsche Seeleute nicht zu Gefangenen zu machen sondern,
sie felge zu ermorde » , sow 'e daß seine Mannschaft den
Aefrhk - «folgt und sich dadurch des Mordes mit schuldig
gemacht hat ." Als diese schwere Ar Klage gegen Mitglie¬
der der britischen Marine in alle Welt ginn , so schreibt der
Bert . Lok .-Anz ., gab es vielleicht auch in Deutschland noch
Leute , die an ein gewisses Anstandsgesühl Englands glaub¬
ten und anzunehmen geneigt nn ren , dis englische Regierung
werde unter der schweren Lost solcher Anklage in sich gehen
und einen dicken Strich zwischen sich und der feigen Be¬
satzung ihres Mürderschiffts zb Herr. Denn nur so vermochte
sie den schon recht bederklich gewordenen Ruf britischer
Seeleute noch einmal zu retten und den Eindruck zu er¬
wecken , daß es heute noch Männer in der englischen Ma¬
rine gibt , die stck weigem , mit Mördern am T sch zu sitzen.
Die damals so gedacht haben mögen , sahen sich arg ent¬
täuscht , als die Antwort Englands aus unsere Denkschrift
erschien. Nicht nur , daß Sir Edward Grey gar keine
Neigung verspürt , von s inen Mordgcsellen zur See abzu-
rücken und sie dcm verdienten Spruch alten Geemannsrechts
zu überliefern , er hat sich auch nicht gescheut, ein Schrift¬
stück in die Welt zu setzen, voll so viel Dreistigkeit und
Aufgeblasenheit , wie sie nur das böse G wissen eines eng¬
lischen Politikers an den Tag zu legen vermag . Damit
ist Britanniens Außenminister mitsamt dem engtischen Ka¬
binett in das Lager von Leuten übergegangen . denen selbst
in wenig zivilisierten Staaten das Schafott oder das Beil
sicher ist.

Wenn unsere Regierung auf ein solches Gebaren einer
königlich groß britannischen Regierung nun die Antwort
erteilte , so wird jeder Deutsche es ihr nachsühleu , mit wel¬
chem Ekel und Widerwillen es sie erfüllt haben mag , in
solche: Angelegenheit noch einmal das Wort ergreifen zu
müssen . Aber mit der verächtlichen Gestg . die hier vielleicht
sonst am meisten am Platze wäre , ist es in politischen
Dingen nich , getan , besonders , wo cs sich, wie im vorlie¬
genden Full , noch um völlig unwohrhaste Einwände der
englischer? Regierung handelt , die osftnbor auf die Leicht¬
gläubigkeit des neutrale « Auslandes berechnet sind . Ein
letztes Wort war daher wohl angebracht , schon allein , um
die gesamte Kulturwelt wissen zu losten , daß Deutschland,
wie es in seiner Denkschrift cwg kündigt hatte , entschlossen
ist, die Sühne des verübten Verbrechens nunmehr iu die
eigene Kaud zu rühmen . Und wir wüsten sogen , daß die
feste, fast seierliche Sprache , m t der unsere Regierung die¬
sen ihren unumstößi chen Willen am Schlüsse ihrer
Denkschrift kundiot , uns ganz besonders wohlgetan Hot.
I « welcher Aar « oder zu wekcker Zeit sie dieses ihr
gewiß von der ganzen gesitteten Weit zugrbiillgte Richter¬
amt ausüden und für ein Zerbrechen Vergeltung nehmen
wird das im internationalen Leben der Staaten glücklicher¬
weise noch eine Sektes Heit ist. das können wir ruhig un¬
seren leise?-den Stellen überlasten . Das ist ja auch nur
eine Frage von unterg o dneter Bedeutung . Die Haupt¬
sache ist und bleibt , das meuchelmörvensch vergossene Blut
braoer deutscher Seeleute wird nicht ungesühnt bleiben,
und es wird der Tag kommen , da britischer Dünkel und
Heuchelei gepaart mit blutiger M » dlust ihre verdiente
Strafe erreiche». Es gibt noch eine Gerechtigkeit aus dieser
Will ! Das mögen sich die „Baralong "-Mörder und ihre
Beschütze,schast gesagt sein lassen!

»

Hihnlächelnd hat dis britische Regierung die deutsche
Forderung , aus Bestrafung der kaltblütigen Mörder des
englischen Hilfskreuzers „ Daralong " abgelehnt . Die Ant-

Ioseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von

Berthold Auerbach.

(Fortsetzung)

Der Hutmacher kommt in die Schröckelhalde , da wo
ich auch gewesen bin , wie ich verirrt war . und von da aufs
F ' ld , und es ist ein N bel , uns man steht die Hand vor
den Augen nicht. Er läuft gewiß siebenmal ums Dorf
herum und kann eicht hi e?n kommen . Es läutet , aber er
hörts immer von eimr andern Seite und kommt nicht dazu.
Endlich hö -t er Gänse schreien, er gehl auf das Gäisege-
schrei zu und kcmmt richtig ins Dorf , aber wie hat er
ou -geseh-n ! Me wenn man ihn gerade aus der Erde
heran g n mmen hätte . Ir . eins Hobe ich noch zu sagen
vergessen , der Hetdenmüller * — h-er wurde aber Lregart
von einem großen G schrei vor dem Hause unterbrachen.

ASufz . Hutes Kapitel.
Ein Kind , das seinen Pater sucht.

Die Leegort beherisck ' e da -- Haus des Schilder -Daoid
vom Morgen bis in die Nacht , un ' so wars natürlich , daß
sie euch am Mittag de» kleinen Joseph verbannt hotte.
Man konnte ja in seinem Beisein nicht von dem sprechen,
was doch nmwendig besprcch n werden mußte.

Die Nachricht , daß der Pjarrer das Dorf o rlastrn

l wortnote der deutschen Regierung in Form einer Denkschrift
besagt , daß , nachdem die „ britische Regierung eine Sühne
des empörenden Vorfalles abgelehnt hat , die deutsche Re¬
gierung sich genötigt sieht , die Ahndung des un ge¬
sühnten Verbrechens  selbst in die Hand zu nehmen
und die der Herausforderung entsprechenden Vergel¬
tungsmaßnahmen  zu treffen . Am Samstag beschäf-
tigte sich nun auch der Reichstag  mit dem Baralong-
fall . Es war wirklich erhebend , zu sehen , wie von der
äußersten Rechten bis zur äußersten Linken alle Parteien,
von den gleichen Gefühlen beseelt, sich zusammenfanden in
der Verurteilung des Verhaltens der enMchen Regierung
im „Baralong " -Fall . Schon der Ber cht, den der Abg.
Graf Westarp über die Verhandlungen des Hauptausschuffes
erstattete , trug ein besonderes Gepräge . Deshalb brachte
es Traf Westarp nicht über sich, in dem üblichen geschäfts¬
mäßigen Tone nüchtern zu berichten , sondern mit weithin
schallender Summe legte er , innerer Erregung voll , unter
lebhaftem Bestall , fest, was über die traurige Angelegenheit
nicht oft genug gesagt werden kann : Die Ermordung un¬
serer Unterseebootleute ist ein schandbares Verbrechen , und
die Antwort , die die englische Regierung auf das deutsche
Verlangen nach Sühne gegeben hat , ist ein Denkmal der
Schande für sie. Unter lebhaftem , allseitigem Beifall schloß
er : Für Worts ist die Zeit nicht da , die Stunde gebietet
entschlossenes Handeln.

Dieselbe Helle Empörung , wie sein Bericht atmete die
folgende Rede des Sozialdemokraten Noske . Ohne das ge¬
ringste Zugeständnis an das einst nur zu beliebte Welt¬
bürgertum sprsch er lediglich als deutscher Mann , dem voller
Grund zur höchsten Entrüstung gegeben ist. Und er fand
Wendungen , die die lebhaftesten Zustimmungskundgebungen
durchaus natürlich erscheinen ließen . Es klang herzlich , wie
er die Volksgenossen rm Wafftnrock erwähnte oder unsere
U-Booi -Leute , die wir bewundern und die wir lieben , g^nz
besondere ?? Eindruck aber machte es . als er in der Abwehr
des gegen sie geschleuderten Vorwurfs der Grausamkeit dar¬
aus hinwies , daß diese Soldaten und U-Boot -Leute doch
schließlich nicht von Wiideu abstammen , die sich noch von
Menschenfleisch nähren , wie die Afrikaner , die die Englän¬
der gegen uns ins Feld geführt haben . Herr Noske gab
der Hoffnung Au »druck , daß die Regierung , um das eng¬
lische Verbrechen zu sühnen , energische Schläge führen
werde , er verlangte Bergeltungs maßregeln . Denn wenn er
auch beileibe nicht einer Verschärfung der Kriegs führ ung
das Wort reden will , so will er doch auch keine Selbst-
mordpoiiük treiben.

Nach dem Sozialdemokraten beteiligten sich noch der
Natianslliderale Bassrmann , der Zentrumssührer Dr . Spahn,
der Freisinnige Fischbeck , der Konservative Dr . Oertel und
als zweiter Sozialdemokrat Herr Ledcbonr an der Bespre¬
chung . Dieser letzte unterschied sich von den anderen inso¬
fern ein wenig , als er es für nöiig hilft , den Borbehalt
zu machen , daß unter den Bergeltungsmoß ' kgeln Unschuldige
nicht leiden dürften . Sonst hätte wahrscheinlich einer für
alle reden können , so sehr stimmten die Darlegungen aller,
wenn auch natürlich nicht den Worten , so doch dem S nne
nach überein . Für jeden Deutschen , ja , für jeden anstän¬
digen Menschen , steht es fest, daß sich der englische Kom¬
mandant der Anstiftung zum gemeinen Mord schuldig ge¬
macht , hat und daß die englische Regierung beinahe noch
Schlimmeres tat . da sie ihn deckte. Denn indem sie den
Mörder unbehelligt läßt , öffnet sie dem gemeinen Morde
in der britischen Marine Tür und Tor . Dem können wir,
die wir uns auch im Kriege nur ehrlicher Waffen bedienen,
nicht ruhig zusehen . Schon , um unsere tavferen Leute ge¬
gen ähnliche Schandtaten zu schützen, müssen wir sorgen,
daß die erste gesühnt werde ; und wir müssen dir Ahndung
selbst in die Hand nehmen , da die , die zunächst dazu beru¬
fen sind , sich weigern , es zu tun . Wie es geschahen soll,
das überläßt der Reichstag vertrauensvoll der Regierung,
mit der er sich ln der Beurteilung der Sache vollkommen
eins weiß Der Unterstaatssekretär Z mmermann hat
der Bo ksoertretung den Dank der Regierung für die herr¬
lich bewiesene Einmütigkeit ausgesprochen . Hoffentlich er¬
hält die Bolksoertrelang in nicht zu ferner Zeit Gelegenheit,

wolle , kam zuerst zur Leegarl . Und jetzt zeigte sich'», daß
sie nicht umsonst der Geheime Gemeinderat genannt wurde.
Sie ließ sofort zwei Gemetnderäte holen un - schickte sie
zum Schtlder -David , damit sie den Pfarrer gemeinsam von
seinem Vorsätze abdringen.

Ein Knecht aus der Heidsnmühls hatte Wein beim
Rößleswirt und Zucker und allerlei Gewürz beim Krämer
geholt ; das blieb natürlich ebenfalls nicht verborgen im
Dorfe , und die Nachsicht fand den schnellsten Weg zum
Hause des Schilder -Daoid , das ging « ja am nächsten an,
und war ja auch dort die Leegart , die immer die s-jscheften
Nachrichten haben mußte . Jedes suchte einen Stolz darin,
ihr was Neues mitzuteilen , und es ist nicht mehr als ein¬
fache Schuldigkeit , ihr Besicht »u geben ; man hat das schon
lange im Voraus bezahlt . Nun gads eine wahre Lust,
den Würzwein zu b auen , der" zur Verlobung von Adam
und des Helden Müllers Toni bereitst wurde . Lergart tat
auch Gewürze dran , aber ganz andere , als man beim Kauf¬
mann ou -gewogen bekommt . Sie wünschte stets , wenn sie
nur Gif ? htneinsprechen könnte , daß alle , die davon trinken,
sterben müßten ; besonders aber schwankte sie, wem sie am
liebsten den Tod wünschte , der Röttmännin oder dem ver¬
dammten Heioenmüller , der sein einziges Kind zu so einem
Frevel verkauft , weil er das Heiratsgut spart.

Marti ?a hatte es doch leid getan , daß der Joseph
heute so ans dem Hause verbannt war . Gr sollte aber
das , was hier gesprochen wurde , doch nicht hören , und
wenn sie auch nicht in die Verwünschungen der Lekgart
einstimmte , sie konnte doch Klagen und weinen . Sie hatte

der Regierung zu danken für die von ihr getroffenen Maß-
regeln . In dieser Boramsich ! wurde ihr ganz allein über¬
lassen zu tun , was ihr gut scheint. Kein Zweifel , daß sie
das Vertrauen rechtfertigen wird durch eins kräftige Tat.

Siegreiche Erfolge der Türke « Lm Kaukasus.
Koustantiuopel , iS . Jan . WTB . Das Haupt-

quartier meldet von der Kaukufusfrout : In der Nacht
zum 10 . Januar begann der Feind zunächst mit geringen
Kräften Angriffe und Ueberfälls gegen die linke Flanke
unseres Zentrums . Diese Versuche wurden abgeschlagen.
Der Feind ging vom 11 . und 12 . Januar ab mir neuen
Verstärkungen zu einer allgemeiue » Offensive aus ein«
Front von 150 Kilometern zwischen dem, Karategh -Berg
südlich vsm Araefluß und Ich Hsd südlich von Milo vor.
Die Kämpfe , die sich dort seit nahezu 3 Tagen in heftiger
Weise entwickeln , nehmen einen für uns günstigen Verlauf,
dank der unvergleichlichen Tapferkeit unserer Soldat . « , die
in fast allen Abschnitten zum Gegenangriff übergehen . Nach
diesem zuletzt eingetroffenen Bericht läßt sich der Be ;laus
der in diesem Abschnitt gelieferten Kämpfe wie folgt zu¬
sammenfassen :

1) Am 9 . 10 . und 11 . Januar wiederholte von dcn
Russen mit geringen Kräften in dem Abschnitt der Gegend
von Ich Had bis zum Lauf des Po unternommenen Au-
griffe wurden von unseren Truppen mit der» Majouell
aögewieseu Sie töteten Hunderte von Feinden.

2) In der Nacht vom 12 . Januar griff der Feind
mit starken Kräften die vorgeschobenen Stellungen in dem
Abschnitt zwischen dem Arassftch und dem südlich davon
gelegenen Berge Karalagh an . Unsere Truppen , die sich
vierfach Sßerkegeue » Kräfte « gegenüber befanden , begeg¬
neten den seindtichen Stürmen nicht nur mit Heftigkeit,
sondern gingen an einzelnen Punkten zum Gegenangriff
über und fügten dem Feind schwere Verluste zu.

3) Am 13 . Januar vormittags wurde ein vom Feind
unternommener Heftiger Zugriff nach einem erbitterten
Kampfe zwischen der beiderseitigen Infanterie und der
beiderseitigen Artillerie von uns mit kräftigem Feuer emp¬
fangen . 'Er scheiterte vollkommen . Am Nachmittag griff
der Feind von neuem olle unsere in diesem Abschnitte ge¬
legenen vorgeschobenen Stellungen an . Die Russen , die in
einige unserer Schützengräben haften eindringen können,
wurden mit dem ZSajouett aögewiesi ?« . In der Nacht
des 11 . Jan . griff der Feind unsere Truppen in dem Ab¬
schnitt zwischen dem Nsrdlaus des Aras bis zum Nsrmarr-
paß an . Ein Teil der vorgeschobenen Stellungen befindet
sich aus den östlich von Azab gelegenen Hängen , die der
Feind besetzt hatte . Er wurde im Anschluß an unsere Ge¬
genangriffe wieder erobert . Wir fügten dem Feind bei
dieser Gelegenheit ziemlich schw ne B -siuste zu und eröerr - .
teteu eine große Meuge vo « Waffe « und zwei Waschi-
«esgeweHre . Eine unserer Abteilungen , die von überlege¬
nen feindlichen St ellkräften nördlich Kizlur Kale umzingelt
wurde , schlug sich tapfer durch dis feindliche Linien durch
und zog sich in ihre alten Stellungen zurück , indem sie
den Russen gleichzeitig ziemlich schwere Verluste zusügte.
Am 13 . Januar nachmittags mußte der Feind nüch einem
von uns gegen ihn gesichteten Angriff östlich Azab einen
Teil seiner Stellungen uusgebkN. Ein anderer Angriff , den
wir nordöstlich von " dieser Gegend u .rd östlich von WZlar
Kale aussührten , konnte infolge eines Schneestmmes nicht
weitergesührt werken.

4 ) In der Nacht des 12 . Jan . beiderseitiges chewehr-
feuer und Bombenwerfen in dem Abschnitt zwischen Mar-
msnpaß und Ich Ran . Sin Ueberfsll des Feindes am
12 . Janus ? vormittags bei Arad Gedegi wurde abgeschla¬
gen . Dis Russen verloren dabei über 100 Tate . Am 13.
Jan . führten zwei russische Argsiffe bei Karadaqh südkich
Kezig zu einer vollkommenen Niederlage des Feiudes.
Im Verlaus des letzteren Kampfes warfen sich u s re Ojfiziers
mit . dem Ressloer in der Faust und unsere Grenadiere mit
Hochrufen aus den Sultan unter den Klängen der National-
bymne aus die feindlichen Truppen zu einer regelloser»
Flucht . Die in diesem Abschnitt gemachten Gefangenen
erklären , daß in den viertägigen Kämpfen jedes ihrer Re-

Joseph wieder zu Häspele geschickt, aber Joseph halte genug
von dem Hunde geredet , den er nicht bekommen sollte . Er
ging durchs Dorf , und bald sagte ihm eine Frau , die ihm
begegnete , mitleidig : O du armes Kind ! Heut ist ein
böser Tag für dich. — Joseph fand das auch , er war ffa
aus dem Hause verstoßen . — Bald sagte ein anderes , die
böse Kunde klug bemäntelnd : Joseph , was macht dritt
Pater ? Hast ihn lange nicht gesehen ? Der Knabe merkte,
daß etwas im Dorfe vorgehl und alles aus ihn gesichtet
ist ; er hielt aber sein Wort gegen die Mutter und sagte
niemand , daß der Vater heute komme.

Es schneite unaufhörlich , und Joseph war ganz allein
aus drm Eis am Weiher , er schlitterte auf und ab und
schaute immer nach dem Wege , wo der Vater Herkommen
sollte . Es war ihm aber doch zu einsam , er ging zum
Großvater . Bor der Tür der Werkstatt blieb er stehen,
denn er hörte drin zwei Männer reden . Er kannte ihre
Stimmen : es waren sie GeNeindeältesten , der Wagner und
der Harzbauer ; sie sprachen davon , daß die Pfarrköchtn
verraten Hobe, der Pfarrer wolle aus dem Do ?j , und sie
glaube , daß besonders der Röttmann und der Hetdenmüller
mit daran schuld seien , und dazwischen wurde auf Ar am
geschimpft , er heiße nicht umsonst der Gaul , er lasse sich
aaszäsmen und mit sich kutschieren , wohin man wolle.
Jetzt kamen dis Männer heraus mit dem Großvater , und
dieser sagte : „So . du bist da , Joseph ? Geh heim , ich
komme auch ba d." Der Großvater nahm ihn nicht an der
Hand , wie sonst, sondern ging mit den Männern nach dem
Pfarrhaus «. (Fortsetzung folgt .)

gimmier zum minde
An den anderen Sr>

Die Be»
Kouftantiuop

kasusfrout erneuert
Januar und währen
Kräfte « die hrstM»
Aras bis zum Na
diesem t ' st-n Abschm
Karataghverge. All,
erfolgreich zuräckge
stanöes unserer Tru;
Gefangenen erzählen
menter schreckliche Be
front beschoß am 1
ohne Erfolg veddul-
Bomben auf die setr
bei Seddu!-Vahr ge^
verschiedener Kaliber,
meHrere Huudert s
Wag -« , mehrere A
eine große Menge vo
200 kkge-förmige Zel

Gin « euer Gew
Sofia , 16 . I

Ententetruppen habe,
gen osrgenommett 1
von Pholeron liegt
Athen. Die Schrift!

Berliv , 17 . I
über die Landung v
richtet: Dis Landunc
doch in der Hauptsa
sind von Zwei franzt
Kriegshasen eskortis

Dem deutschen
deren mit Deutschlar
Landung im Phale,
haben bereits nach i
einen großen Teil il

Aus Sofia wir
vertrouenLwiirdigen
im Athener Hasen '
auegkschifst worden,
daß auch in Karin

Düse Nachricht
chischrn Häfen , die !
des Bieroerbandss c
des Bieroerbandes
lassen und Griechen!
Anschluß und aktive
zwingen.

»a « halt r, so
«altuoßrrgel » g - r« !
ü »d i» die Leoolutii

Von -
Svfia , 16.

Deutsche Fluc
von Kilirdir , der
Benzindepot ist ve
wurden im Luftkam
sind wohlbehalten.

Athen , 16.
meldet aus Solonik
der Alliierten mit 2
die Lust gesprengt,
eine weite S ' recke.

GKT . Frauk
die Frks . Ztg . : Dat
dem englischen Hau
merkt wird , daß
Tätigkeit herrsche,
gartsch - deuts,
zutreffen.
' Daily Chronic

Meger habe Mona
sein bedeutender S
heftig beschossen, ad
„ Das „Neue W
«us Saloniki träfe
Wiche Nachrichten
tchiedenheiten
Z° sen.  Ein höh
>p ah offen von de
jammenarbeitens mi



n ihr getroffenen Maß.
: ihr ganz allein über-
Kein Zweifel, daß sie
h eins kräftige Tat.
keu Lm Kaukasus.
WTS. Das Haupt-
ravt: In der Nacht
zunächst mit geringen
ten die linke Flanke
wurden abgeschlagen,

sanuar ab mir neuen
t Offensive auf einer
i deni, Kacategh-Berg
südlich von Milo vor.
u 3 Tagen in heftiger
uns günstigen Verlauf,

unserer Soldaten, die
griff übergehen. Nach
läßt sich der Verlauf
.'«impfe wie folgt zu-

wkderholts von dcn
Abschnitt der Gegend

>unternommenen Kr,-
«it dem Kajoneli

von Feinden,
nuar griff der Feind
rn Stellungen in dem
d dem südlich davon
ere Truppen, die sich
»über befanden, begeg-
t nur mit Heftigkeit,
en zum Gegenangriff
Verluste zu.
wurde ein vom Feind
lach einem erbitterten

Infanterie und der
kräftigem Feuer emp-
Am Nachmittag griff
diesem Abschnitte ge-

?. Die Russen, die in
n kiudringen können,
lese«. In der Nacht
Truppen in dem Ab-

Iras bis zum Nsrman-
eu Stellungen befindet
men Hängen, die der
lnschiuß an unsere Ge¬
igten dem Feind bei
t-Mste zu und eröerr- .
fr« und zwei Maschi¬
nen, die von überlege-
Kizlar Kaks umzingelt

feindliche Linien durch
;en zurück, indem sie
were Berlusts zusügte.
der Feind nüch einem
iff östlich Azab einen
ln anderer Angriff, den
r.d östlich von MZlar
es Schneestmmes nicht

beiderseitiges Gewehr-
dschnitt zwischen Mar-
cfsll des Feindes am
'deal wurde abgeschla-
er 100 Tote. Am 13.

bei Karadaqh südlich
»erläge des Feindes,
rfen fichu>s re Ozstzters

unsere Grenadiere mit
Klängen der National-
r zu einer regelloser»
gemachten Gefangenen

impfen jedes ihrer Re-

rber Joseph halte genug
it bekommen sollte. Er
M eine Frau, die ihm

Kind! Heut ist ein
das auch, er war 1«
sagte ein anderes, die
eph, was macht dritt
? Der Knabe merkte,
illes aus ihn gerichtet
i die Mutter und sagte
ne.
Zoseph war ganz allein
liierte auf und ab und

der Vater Herkommen
einsam, er ging zum

ckstalt blieb er stehen,
reden. Er kannte ihre
testen, der Wagner und
l, daß die Pfarrköchtn
ms dem Do-j, und sie ^
n und der Heidenmüver'
scheu wurde auf Ar am
er Gaul, sr lasse sich
n, wohin man wolle,
t dem Großvater, und
oseph? Geh heim, ich
c nahm ihn nicht an der
den Männern nach dem
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aimmier zum mindesten 800 Mann Tote gehabt habe. -
An den anderen Fronten keine Veränderung.

Die Beute von Seddul-Bahr.
Konllanlinopel, 16. Jan. (WTB.) An derAav-

erneuerte der Feind in der Nacht zum 14.
Kasussrout erneu« ^ ^ Januar mit seinen Kaupt-
Ästteu die ÜtM» Angriffe aus den Abschnitt südlich des
Ara? ^ zum Narmonpoß und auf den Raum zwischen
Ä -m . sten Abschnitt und dem Südlaus des Ares bis zum
M«2,akverae Alle diese Angriffe wurden ungehalten und
Ä kkr2 zurSckg-scht- -eu. dank des energischen Wider-
s?aVs Mserer Tmppen. Die in jedem Absch. il gemachten
Ge ano.encn erzählen, daß dis angreisenden russischen Regt»
menttt schreckliche Verluste erlitten. — Ander D r̂dsuelleu-
^-ul büäiotz am 14 Januar ein feindliches Schiff zweimal
«kn»Kriola Seddul-Bahr. Unsere Marin slugzsuae warfen
Bomben auf die feindlichen Sch.ffe in Mudros. Unter der
de- Seddui-Bohr gezählten Beute befinden sich 15 Kausue«
»erfchiedrner Kaliber, eine große Menge von Munition,
mehrere-uudert Wuuitiouswsgev, 2000 gen>öß«kiche
Waae«, mehrere Automokik«, Iahrräder, Motorräder,
Iie große Menge von Material Geniewerkzeuge, Tiere, über
20 g kege -förmige Zelte , Ambulanzen , vollständiges Kanitäts-
material, Medizindisten, 50000 wollene Decken, eine große
Menge von Konserven. Millionen Kilo Gerste und Hafer,
kurz Gegenstände im Werte von« iudesieus2 MiMoueu
Afund.
Gin neuer Gewaltstreich gegen Griechenland.

Sofia, 16. Jan. WTB. In Phelsron gelandete
Entenietkuppen haben sich, nachdem sie einige Durchsuchun¬
gen vorgenommen hatten, wieder eingeschifft. (Die Bucht
von Pholeron liegt östlich des Piraeus, des Hafens von
Athen. Die Schrift!.)

Berlin, 17. Jan. Aus Sofia wird dem,.B. T."
über die Landung von Biewerbandstruppen bei Athen be¬
richtet: Dis LandungsabteUungenscheinen amschließlich oder
doch in der Hauptsache aus Franzosen zu bestehen. Sie

. sind von Zwei französischen Kriegsschiffen in den griechischen
Knegshasen eskoitistt worden.

Dem deutschen Gesandten und den Bsrtre.'em der an¬
deren mit Deutschland verbündeten Siaaten in Athen ist die
Landung im Pholeron nicht unerwartet gekommen. Sie
haben bereits nach der Besetzung von Ko fu vorsichtshalber

! einen großen Teil ihrer Geheimai choe verbrannt.
Aus Sofia wird der„Voss. Z " gemeldet: Noch einer

vertrauenswürdigen Meldung aus Athen sind am 13. Jan.
im Athener Hasen Pholeron Truppen des Bieroerbandes
auegkschifft worden. Prioatnachrtchtenb sagen. überdies,
daß auch in Karin Truppen der Verbündeten landeten.

Düse Nachricht im Vereinm.t der Blockade der grie¬
chischen Häfen, die die Zufuhr der Lebensmittel vom Willen

! des Bieroerbandss abhängig machen, werden als Entschluß
des Bierverbandes ausgenommen, dis Ma«ke fallen zu
lassen und Griechenland unter Anwendung von Gewalt zum
Anschluß und aktiven Eingreifen gegend-e Mittelmächte zu
zwingen.

Ma« halte» sogar fiir«öglich, daß derS rn>etda»d Sr-
»olt«»ßrrgrlag ge» de« koaig Soustaati» u»tmri««t, um das
lrad in die Neoolutio« r« Mjrrr.

Vsn der Saloniki -Front.
j Sofia , 16. Jan. WTB. „Combana" meldet:

Deutsche Flugzeuge  bombardierten den Bahnhof
von Kilirdlr, der von den Franzosen besetzt ist. Ein
Benzindepot ist verbrannt. Zwei französische Flugzeuge
wurden im Luftkampf vernichtet. Die deutschen Flugzeuge
sind wohlbehalten.

Arhe«, 16. Jan. WTB. Die „Agerce Havas"
, meldet aus Saloniki: Gestern hat eine Truppen ableilung
s der Alliierten mit Dynamit den Bahnhof von Kiiindir in
s die Lust gesprengt. Gleichzeitig zerstörte sie die Sie ss auf

eine weiteS 'recke.
GKT. Frankfurt, 17. Jan. Aus London meldet

s die Frks. Ztg. : Datiy Mall veröffentlicht einen Bericht aus
dem englischen Haup:quartier in Mazedonien, in dem be-
merkt wird, daß hinter den feindlichen Linien zwar rege

^ Tätigkeit herrsche, daß G rüchte aber, die von einer bul-
i gartsch . deutschenOfsensive  sprechen, jedoch nicht
' zutreffen.

' Daily Chronicle erfährt aus Sofia: Ein englischer
Flieger habe Monastir überflogen und dort ein Vorhanden¬
sein bedeutender Strsitkräfte sestgestellt. Der Apparat ist
heftig beschossen, aber nicht getroffen worden.

Das„Neue Wiener Journal"m ldet lt. „B. Lok.-Anz.":
Aus Ealon-Ki trafen an hiesigen maßgebenden Stellen oer-
Wiche Nachrichten ein über große Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen Engländern und Frau-
r°sen.  Ein höherer französischer Osfiz'er in Saloniki
>p ah offen von der Unmöqlchkeit eines gemeinsamen Zu-
fammenarbeiiens mit den Engländern.

Ein nerrer Protest Qesterreich-Ungarus.
Wies , 16. Jan. (WTB.) D s Mrn-steriim des

«auß̂n hat an die hiesige amerikanische Botschaft eine
Verbalnote gerichtet, worin gegen die Besetzung der Insel
Korfu protestiert wird.

Die griechisch-türkischen Beziehungen.
, Kvuftrmtivopel, 16. Inn. WTB. Der griechische

sandte Kullerghts ist hier erngetroffen. Die dptomot sche
t ^'6 Griechenlands, die bisher bloß von ein-m Ge-

I» "sichaststiägerb-sorgt wurde, ist demnach in normaler
Eeise wieder hergestellt.

Bon den - essara- ischen Kämpfen.
Wie der„Boss. Z." aus dem Kriegspresftqua Iler ge-

meldet wird, kamen in Bessarabien die Angreifer nicht um
einen Schritt weiter. Ihre Gesamtverluste seit Weihnachten
beziffern sich auf 70 0 00 Mann.

GKG. Frankfurt, 17. Jan. Aus Budapest meldet
die Franks. Ztg.: Die ganze rumänische Presse stellt fest,
daß die Russen mit ihren versuchten Angriffen an der Buko-
winaer und beffarabisHen Front politische Zwecke verfolgen.
Vorgestern wurden auf einem4 Kilometer langen Front¬
abschnitt 40 russische Angriffe zurückgewiesen. Hinter den
russischen Truppen, dis riesige Verluste erleiden, sind Ma¬
schinengewehre„zur Hebung der Begeisterung" aufgestellt.
Jeden zweiten Tag kommen Tausende von Ersatzlruppen
an, die von den in Bessarabien gegen Bulgarien konzen¬
trierten Truppen weggenommen werden. Die Munitions¬
verschwendung ist umeheuer. Die meisten rumänischen
Kreise verfolgen die Kämpfe mit gespannter Aufmerksamkeit,
da der frühere russische Botschafter Schebeko gelegentlich
seines letzten Aufenthaltes in Bukarest erklärt haben soll,
Rußland wolle um jeden Preis die Mitwirkung Rumäniens
an der Seite der Entente erlangen, und, selbst wenn es die
Hälfte der russischen Armee kosten solle, in den Besitz der
südöstlichen Karpathen gelangen.

Heimatlos.
Rom, 16. Jan. (WTB.) Die „Agenzia Stesani"

meide», daß die serbische Regierung,  elwa 40 Perso¬
nen, sowie dis bei König Peter beglaubigten Vertreter der
alliierten Mächte in Brindisi ein getroffen  sind.

Athen, 16. Jan. WTB. Reuter. König Peter
reist heute an Bord eines französischen Kriegsschiffes ab
und brgsb sich mit der Bahn nach Ebipsos, wo er heute
abend eintreffen wird.

Berlin , 15. Jan. Aus Wien meldet der. Lokalan¬
zeiger" : Die montenegrinische R «̂gierung  ist
gestern abend in Skutari  cingelwffen.

Eine russische Schlappe Ln Persien.
Kosstantinopei, 16. Jan. WTB. Ein Drahtbe-

rkcht vo-r der persischen Grenze berichtet über dm Kampf
zwischen du ch Freiwillige verstärkte persischen Gendarmen
und den Russen bei Nmnuimaa(?) an der StraßeT h -
ran- Kaswtn. Die Russen hatten große Verluste.
Die persischen Verluste sind verhältnismäßig gering. Die
Russen gehen in ihrer Wrldheit soweit, die persischen Leich¬
name Zu verstümmeln.

Der erste Balkan -Zug.
Am Samstag früh ist van Berlin der erste Balkanzvg

obgegangsn. Er war mit Tannenreisig geschmückt. In
Dresden wurde er vom König von Sachsen, der bis zur
Landesgrenze mitfuhr, von Vertretern der Behörden usw.
begrüßt. Eine dichtgedrängte Menschenmenge empfing den
einführenden Zug mit jubelnden Zurufen und dem Gesang
„Deutschland, Deutsch ard, über alles. Auf dem Wiener
Nordbahuhvs wurde der Zug ebenfalls mit lebhaften Hoch¬
rufen empfangen. Zur Begrüßung war der Ersenbahn-
minis-er u. a. erschienen. Auf dem Wiener Wtstbahnhof
wqr auch der aus München kommmde Teil des Balkou--
zugs, ebenfalls geschmückt, eingetroffen. Nachts 12 Uhr
ksm der Zug in Budapest an. Aus dem Bahnsteig hatte
sch ein überaus zahlreiches Publikum eingesunden, viele
M tglieder der Hirschen bulgarischen, türkischen und reichs-
knruschen Kolonie, ferner Mitglieder der betreffenden Gene¬

ralkonsulate. Als der Zug cinfuh', ertönten brausende El¬
senR>fe. Außer reichsdeutschen und österr.-ung. Industriellen
befanden sich auch zahlreiche Journalisten im Zuge, darunter
Ludwig Tanghofer.

Die Ue- erschwemmrrngskstastrophe Ln
Holland.

Amsterdam, 17. Ja». Der Schaden, der infolge
der LUde schwemmung entstanden ist, dürste viele Millionen
Gulden betragen. Die Ueberschwemmung, die unmittelbar
bei Amsterdam beginnt, reicht im Norden bis in die Ge.
aend von E dm und breitet sich nach Westen bis nach
Purmerend aus. Nur einige Dämme, Bauernhöfe, Kirchen
und Windmühlen ragen aus den vom Sturm ausgepeitschten
trüben Wassern empor. Die Landwirtschaft und ein bedeu.
tender Teil der Fischerei des Zutder Sees ist auf lange
Zeit hinaus vernichtet. Es konnte noch nicht annäherno
fefigest lli werden, wie viel Bich zu Grunde gegangen ist.
Don Marken, das von der Ueberschwemmung besonders
schwer betroffen wurde, wird berichtet, daß die Insel, als
die Katastrophe eintrat, für einige Zeit vollständig verschwand.
In der Nacht, als die Fluten anschwollen, sollen sich furcht-
bare Sze.irn abgespielt haben. Eines der auf Pfählen
stehrden Häuser wurdem>hrere hundert Meter weit ge.
schleudert, andere wurden weggeweht, ohne daß die Nach,
barn in der Finsternis etwas davon sehen konnun. 14
Häuser sindt-anz zerstört, nur4 sind unbesckädigt geblieben.
Aus Marken' sind 16 Menschen, darunter7 Kinder, in den
Ftuken umg'k mmen. Der Zuiderseedamm bei Ka waude
u-d Monnikendam ist dmchgebrochen. Zuidpolder ist über-
shwe-nmt. Bokendam und Mormkendom stchen auch unter
Waffer. Es brst.ht die Gefahr, daß eing otzer Teil Nord.
Hollands überschwemmt wird. Ganze Dstrke werden von
derB vöikerung, die ihr Bteh und einen Teil ihrer Habse-
ligketten mir sich führt, verlassen.

Der Brand von Bergen»
Christiama, 17. Jan. Der B and von Bergen

enistanb am Samstagnachmittog um5 Uhr und griff rasend
um sich. Hauptsächlich das Geschäftsviertel ist vom Brande

getroffen. Der Schaden wird vorläufig aus 50 Millionen
Kronen geschätzt. Der Brand ist der größte, der jemals
Norwegen heimsnchie. Wegen der Unterbrechung der draht-
lichen Verbindungen fehlen Einzelheiten über den Brand
in Bergen. Der König und der Kricgsminister sind nach
Bergen abgereist. Das Trlegraphenamt. die Elektrizitäts¬
werke, die Schulen, das Museum, säst alle Hotels und
ZeitungsgebSude und die größten Warenhäuser sind nieder¬
gebrannt. Alles in allem sollen 1000 Gebäude vernichtet
sein. Gegen Morgen war das Feuer zum Stehen gebracht.

Vermischte Nachrichten.
L»»do», 17. Noo. WTB. Lord Lhelmsford

ist zum Btzedönig von Indien ernannt worden. Er wird
sein Amt Ende März untreren.

London, 17. Jan. (WTB.) Wie die„Times" aus
Peking erfährt, ist die Krönung Puanschikais  auf
den9. Februar festgesetzt. Der deutsche und der österreichisch,
ungarische Gesandte sind angewiesen worden, das Kaisereich
anzuerkennen.

Nenyork, 17. Jan. WTB. Reuter. Das ameri-
dänische UnterseebootE 2 ist infolge einer Explosion auf
der Werst von Brocklyn gesunken. 20 Personen wurden
getötet.

El Paso , 16. Jan. WTB. Reuter meldet: Huerta
ist tot. Das Kriegsgericht wurde erklärt. Dis Polizei,
amerikanische Soldaten und Bürger umzingeiten die Mexi¬
kaner, um sie zu vertreiben. Ein heftiger Kamps ist im
Gange. Biele si-d verwundet.

London, 15. Jan. WTB. Lloyds melden: Der
britische Dampfer"Coquet", 4396 Bruttotonnen, ist gesunken.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 18. Januar ISIS.

Von der Jugen- wehr. An drm aus 14. und 15.
d. Mts. in Ea!w festgesetzten Iugeudwehrsüh erkurs heben
sich über 60 Führer aus denB zirken Calw, Nagold,
Neuenbürg und Leonberg beteiligt. Als Kmsleiier waren
tätig MajorS oll und Haupimann Bok vom dortigen Be-
zirkskommando, die vorzugsweise den Ordnungs- und Sa-
nitälsdienst, das Exerzieren, Tumen, den Fclddienst mit
Entfernungsschätzen und Winkerdienst behandelten; der Orts»
leiter der Calwer Iugendwehr, Straßenbauinsp. Schaal, er¬
läuterte die unter seiner Leitung hrrgesiellten Schützengräben
nebst Hochstand. Bei einer Akenduntschskung im Bad. Hof
begrüßted?r Bezi-cksoorsitzende der Iugendwehren des Be¬
zirks Calw Reg.Ra! Binder  die Kursleiter und Führer,
dankte den elfteren für ihre aufopfernde und ersprießliche
Mühewaltung und brachte verschied.Iugendwehrorganisations-
fragen zur Erörterung; nachdem der Vorsitzende noch aus
die mancherlei kriegswirtschaftlichen Maßnahmen hingervle-
sen, ersuchte er dis Führer, nicht nur die militärische Vor¬
bereitung der Heranwachsenden Jugend zu fördern, son¬
dern auch im gegenwärtigen Kampf aus wirtschaftlichem
Gebiet freudig und kräftigde b hö dlichen Anordnungen
zu unterstützen. — Zu den Quartil und Verpflegungs-
Kosten hat die Stadtgemeinde Calw jedem Führer einen
Beitrag von 3 vrrwilligt.

A«S der» Rachbardezirkeu.
Freudenstadt. Der Bezlrksvenin vom Roten Kreuz

veranstaltete am Samstag zu gunsten des b,lq. Roten
Kreuzes einen Vortragsabend, dei dem der Sternensaal
bis aus den letzten Platz gefüllt war. Nach den Be¬
grüßungsworten von Oderamtmann De. Frauer, in denen
er aussührte, daß wir trotz der Fühlbarmachung der Be-
gl.iterscheinungen des Kriegs keinen Grund zur Klage
haben, berichteteR dakteur Mora  sch aus Stuttgart in
lebendigem, anschaulichem Bottrag über die E lebniffe und
Eindrücke, die er aus Anlaß eines LiebcsgabentraSports
in d.as Etappengebiet Nardsrankreichs und Flanderns ge-
Wonnen hat. Er veranschaulichte seine Ausführungen durch
eine Reihe wohlgttungcner Lichtbilder. Reichlicher Beifall
lohnte den Redner für seine lehrreichen, mit Humor ge¬
würzten Darbietungen, worauf Bezirksschulinsprktor Eicehle
dem Dank der Versammlung noch in beredten Worten
Ausdruck verlieh.

x Stuttgart . Zu der Frage der Einstellung
des Schweinefleisch - Verkaufs  nahm eine sehr
zahlreich best chks außerordentliche Dersammluna der Statt,
garter Fleischer-I nung Stellung. Der Do sitzende, Ge-
meinderat Obermeister Häußermann, schilderte die Ursachen,
die zu den derzeitigen schwierigen Verhältnissen geführt
haben. Der Standpunkt der Stuttgcrt'r Fleischer-Innung
wurde in de? BeriammiUng dahin präzisiert: Die Angaben
sämtlicherM tzger stimmen darin überein, daß sie bei den
derzeitigen Verhältnissen unter keinen Umständen auskommen
können, daß sie oklmehr Gtt'»z -legen. In der Bersamm-
lung ka« ollen Ernstes die Auffassung zum Ausdruck, den
Verkauf des Schwetnejleifche » an das
Publikum unter diesen Umständen über¬
haupt etnzu stellen.  Trotzdem wurde, um den durch
den Krieg heroorgerufenen besonderen Berhälin ffen R ch-
nung zu tragen und um die geordnete Besorgung der Be-
oölkerung mit Fleisch auch weiterhin aufrecht zu erhalt-n,
einmüttg der Entschlrß gefnßt. mit der E-tscheidung über
die Einstellurg des Scbwttncsleischorrkaufsnoch einige Zelt
z-izuwarten, in de? Hoffnung, ov nicht doch in der nächsten
Zeit seitens der Regierung durch geeignete Schritte den
bestehenden Mchständen obaehotsen wird. D e Innung be-
schloß ferner, die Herstellung der roten Würste  vom
1. F.bruar an etnzu stellen  und dafür nur noch i -e
Fleischwurst nach Gewicht(wie die Schinkenwurst) her-
zustellen.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Koustautinopel. 17. Jan. WTB. Das Hauptquartier
teilt mit: An der Jrakfront hält der aussrtzende Ar¬
tilleriekamps bei Kul ei Amara an. — An der Kauka¬
sussrout setzte der Feind auch gestern seire Angriffe
gegen unsere Stellungen nördlich und südl'ch vom Aras-
Fluß fort. Er erlitt bedeutende Verluste , besonders
zwischen dem Aras-Fluß und dem Tale Fd. In
diesem Abschnitt mußten unsere Truppen, die s«jt eincr
Woche die beträchtlichen Kräfte des feindlichen Flügels in
der Nähe des Tales Id aufgehaltrn hatten, aus ihren
vorgeschobenen Stellungen um einige Kilometer zurück¬
gehen. Südlich vom Aras braäten wir dem Feind in
N hkömpfen in den vo-grschobenen Stellungen große
Verluste bei und erbeuteten cme Menge Wüff.n. — Bo r
den Dardanellen ist nichts Neues zu melde»».

Berlin , 18. Jan. (Tel.) Bon der russischen Grenze
meldet die Nat.-Z. : Rutzkoje Slowo droht,i aus Alben:
Den Ententemächten wurde eine «ene Note überreicht,
in der Griechenland ziemlich bestmmt die absolute
Unabhängigkeit d--s griechische« Staates und Garan¬
tie jür die Achtung seiner Neutralität verlungt. (N.T.)

Berlin , 18. Jan. (Tel.) Aus Wi » meidet die
Nat.-Z. : Das Achtuhr-Abenddlatt meldet aus Rotterdam:
Zufolqe der Dctly Chwnicle erreichten die Zuschüsse
Englands au die Alliierte« am 1. Jan. dte Höhe von
LS r/z Milliarden Schillings . (N. T.)

Wien , 17. Jan. WTB. Die Adendlätter veröffent¬
lichen die Nachricht von der Kapitulation Montenegros
vorerst ohne Kommentar. Nur die „Neue Freie P esse"
bemerkt: Die W' ffenf-reckunq der montenegrinischen Streit-
Kräfte ist die schlimmste Niederlage der Entente,
ein Schlag gegen ihr politisches und militärisches
Ansehen.

Köln, 18. Jan. (Tl)  Laut „Köln. Z." lassen
Aeußerungen des römischenB.richterstatters des „Seeolo"
erkennen, daß in römischen Kreisenh»ute weniger denn je
Stimmung herrsche, eine umfassende italienische Unter¬
nehmung in Albanien eivznleiten. Italien habe keine
Gründe gehabt, nicht nach Awanien zu gehen, nicht aus
Mangel an Truppen, sondern aus technischen Gründen.

(N. T.)
Wie «, 17. Jan. WTB. Amtliche Mitteilung vom

17. Jan . mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die an der dessaradischen und ostgalizischeu
Front angesetzten rusit-chen Armeen haben auch gestern eine
Wiederholung ihrer Angriffe unterlassen . Es herrschte
im allgemeinen Ruhe. Nur rm Raum östlich von Rarancze
vertrieben unsere Truppen unter heftigen Kämpfen den
Feind aus einer vorgeschobenen Stillung, schütteren seine
Gräben zu und spannten Drahthindernisse aus. Im Be¬
reiche der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurden
drei russische Borstöße gegen unsere Feldwachenlinien ab¬
gewiesen.

Italienischer Kriegsschanp atz:
Die Geschützkämpsean ein,einen Punkten der küsten-

läudische« und Tiroler Front dauern fort. Der
Kirchenrücke» do» Oslavija wurde von unseren
Truppen wegen des dorthin vereinigten feindlichen Artillerie-
feuers wieder geräumt . Im Görzischen zwangen unsere
Flieger mehrere italienische Fesselballons zum Niedergehen
und bewarfen feindliche Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der König von Montenegro und die n-.mtenegliirische

Regierung haben am 13 Januar «m Einstellung der
Feindseligkeitenund Beginn der F iedrnsverhaud-
lnngen gebeten. Wir an,motteten, daß dieser Bitte nur
nach bedingungsloser Waffenstrecknug des montene-
grinischen Heeres entsprochen werden könne. Die montene-
orinische Regierung hat gestern die von uns gestellte
Forderung bediugangsioser Waffenstrecknug ange¬
nommen.

KoaknrS-Eröffauug.
K. Amtsgericht Stuttgart-Amt: Nachlaß des Gustav Nieleder,

gew. Wirts und Bierbrauers in Burkhardsmühle, Gemeinde Walden¬
buch. K. Amts-eücht Stuttgart Stadt : Nachlaß des am 1. Juli ISIS
im Felde aesallrnen Christian Otto Berz , Gartenarchitekt, Inhaber
der Firmln Berz und Schwede in Stuttgart, Im Kaisemer 20.
Mnturaßl. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Naßkalt, Schneefälle, langsam aushci'.erud.
F»r dir Schristleitimg verantwortlich: R. Tschorn . — Druck und
Vertag der G. W Zaikeeichen^ vckdruckerri lKorl Zaiser), Raarld.

Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xm .K. W.
Armeekorps

Aufgehoben werden die noch bestehenden Beschlagnahmen von
Feinzink von 99,5 °/o bis unter 99,8 °/o Reingehalt.

Stuttgart, den 13 Januar 1916.
Der stellv. kommandierende General: gez. v. Marchiale ».

Ortskrankenkasse, . ""

Krkanntmachung.
Mil Genehmigung des K. W. Oberoersichsrnugsamtssind auf

Grund bundesrätl. Barschesten vom 5. Dez. 1913 bez« . § 3, Abs. 2
des Gesetzesv. 4. Aug. 1914, betr. die Sicherung der Leistungsfähigkeit
der Krankenkassen, die in der Kassensatzung Seite 27 für die Haus¬
gewerbetreibende« und ihre hansgewerblich Beschäftigten in
Aussichtgenomm. befand, statuiar. Bestimmungen mit Wirkungo. 27.
Dezember 1915 an nunmehr erlaffen worden. Solche können von den
Beteiligten bet unseren örtl. Geschäftsstellen eingesehen werden oder in
einzelnen Ex-mplaren von letzteren bezogen werden. Soweit eine Mil¬
gliedsanmeldung dieser Hauegewerbtreibendenund ihrer hausgewerblich
Beschäftigten noch nicht erfolgt ist, hätte dies alsbald zu geschehen.

Nagold , den 17. Januar 1916.
Ssrflatckgvsrßtzki-rr: üaffrsvemaltrr:

W. Benz  Stv .: L. Lenz.

K. Forstamt Simmersseld.

Nadelholzstamm-
Holz-Berkanf

ans dem Stock im schriftliche»
Aufstreich.

Am Freitag , den 28 . Januar
1916, vorm. 10 Uh' im „Hirsch"
in Simmersseld aus Staatswald I
Kornhalde. Abt. 3 Brunnenhang
und III Eitel«-, Abt. 25 Kohlplatte.
Geschätzter Ansall:

Langholz Forchen mit Fm
150 I .—IV. Kl. Tannen mit
Fm. : 530 l.—Hl. Kl.. 50 iV
bis V. Kl. Abschnitte: Forchen
und Tannen mit Fm.: 20 I. bis
III. Kl.
Die Gebots, in Prozenten der

Taxpreise ausgedrückt, sind bis
spätestens Freitaq. den 28. Januar,
vormittags 10 Uhr, beim Forstamt
einzureichen. Lo-Verzeichnisse unent-
zeitlich von der K. Folstdirektion,
Geschäftsstelle sür Holzverkauf.

Nagold.
Echterdingen.

14 Stück schöne, erstklassige
Meine werte Kundschaft möchte

ich hiemit ersuchen,
Sei WMiseni Kauf von Koch-
und Viehsalz SSlke zum Um-

Wen Aitzubriugen.
da die Salinen die leeren Säcke

(Gelb- und Rotschecken) von 13- 20 Monate MNS . i« L
alte, verkauft und ladet Gemeindenu. Farren- Sckmid
Halter gefälligst ein ! 7 . ^ .. —'Sendet Bücher

ins Feld!

Zillljtfllrreii

L.Äöölflr,
Usasknbril» rnr Seldztsmeiaignag« r

ltinüerkleilluoo ua«I kinckerwilscde.
arstisSeilnsen :AL

«a r,îi

Zu beziehen durch dteG. W . Zaiser'jche Buchhdlg., Nagold.

Aus 1. Februar sür einen kleinen,
vornehmen Haushalt in der Pfalz
wird ein sebständiges

oo a ^

das bürgerlich? kochen und : gute
Zeugnisse auswetsen kann, zu leichter
Hausarbeit bet günstigen Bedin¬
gungen gesucht. Reise wird vergü tet.
Zu erst, in der Geschäftsstelled. Bl.

ven TMucn
UMMeMbLLkMNM *KMMMIN
VlattLljiiviick üNests«üNuartucklatrabeilNKHSÜ
NKNKrurrr ck»eck<iieNucklt»nA»ngen
rnuvcncf i ^ ^ 7üem«pv. ni»g

snkmmLpkkisspcn . rnmvmi

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

XrsnketiMerrMrunzrvrrein strzoüi.
Der Verein hält seine Halbs.

am Sonntag , den Ä3. Jan . 1S16 , nachmitt. 4 Uhv
im Gasthaus zur Traube mit folgender Tagesordnung:

1. Kassenbericht.
2. Rechenschaft»,- und Jahresbericht.
3. Sonstiges.

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Ausschuß.

Jselshausen , den 17. Jan . 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme während

des Krankseins uid beim Hinscheiden unseresl. !
Gatten. Daters. Schwiege-oaters undG oßoaters

Heinrich Koch. g-w.Müller,
sür die zah'reiche Leichenbegltttung von hier und
auswärts da-Ken herzlich

die trmemde»Hinterbliebeie».
- Oberjet trugen.

Alters halber sehe ich mich veranlaßt, mein

Schmiedhandwerk aufzugeben
und sage hierdurch meiner werten Kundschaft für das erwiesene Vertrauen
meinen besten Dank. Hochachtungsvoll

Zskob « üdnle.

Lus lieber Ralaeber
Hermann Hiltger Verlag kerttnV/s.

^LuNrirrto Samitte« »nb MckSenzeituu-
p»t« (5  s)s. »»ch«Ma

»»» »r̂ chch. ch- h«,
W»e«»>chl»l>«»»»»«, WSIchch I»» «>»,».p,»vqch««M» »N. »«Ichl»». MI«»,chl>I»>« IriNI»«,.
ll»«><N derm»»«-
»«tlr« ^ drm>chss«rN«»

<r »Ü»Ich«w , zrliifrrt.
»»,»»««o«»»«ch«»f.1 M»»»chMV,,»»»» »

vn»hch»pXi. »Ich>«»»«I»chI>m>»I>», »-ö
h«,»r rxrla«. v«rUov ».

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.

Eine arbeitssame, fleißige

Magd,
nichtZ'Mter 18 Jahren, sür sofort
oder später aufs Land gesucht.
Zu erfrag, in der Gkschäftsst. d. Bl.

Güu dringen.
Einen Wurf schöne

schwrine"»MS/'

verkauft
Franz Josef Geißler.

2 LeitemM
gesucht,

Sv —Vv Zentner Tragkraft, von
Vamlasakrik Wildkerg.

Stück Nagolder Auficht»-
Postkarteu in einem Albuo»

»« SV M.
empfiehlt

G . W . Zaiser.
Duchholg. Nagold.
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